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Nach längorem Suchen konnte o.asfür den Lawinendienst ge ig

nete Personal gefunden werden; He~r Dr~ Fmchs, der sich al s 
Geologe und Gcfügekulldlqr bereitSdu!'ch mehrere Jahre mi t 
Schneeuntersuchungen befaßt hat} und Herr Bo: .ard , we lchor . 
früheren österr. Bundesheer viole Jahre mit der Wi nterausb i l

. . 

dung der SOlßaten betraut war ~ 
Mit dieso~ Porsonal und oiner zeitweiso aufgenommenen Hilfs

kraft w~rdcn 
, 
di a 

' 
d m Lawi nendi ens t ges~ellt n Aufgaben in An

gr li'f gonommon ·.lnd. auf d n Einzol gvbL rten folgende Arbeit ge
leistut ~. 

Lawinenkataster~ _n don Jahren 1949-50 wur den dieSchadon
lawinen in sämtl lohön Bezir ke n Tirols an Ort und Stelle unter 
Zuzichung C ~ nG9 Ort skundigen, meist des Wal dauf sehers, aufge
nommen und zusrururronge s t ellt Dio für di e Beur t eilung der Lawine 
wioht i gon Einzelhoi ten ; Hä ufigkeit, GrCiße des angeri chtc~en Soha
dens USWg wurden außordom bei den Gemeinden, der Gendarmeri e , den ' 
Straßen-} For st~ und Fahnbehörden ermittelt und mit diesen Un
terlagen der Lawinenkatatt .er .. für .Tirol zusammengestellt . Er ent 
hält über 200b Lawinon und besteht aus zwei Teilen, der Lawinen
kar t e (l: 50.000) ' mit den eingezeichneten Lawinenstri ohen, und 
dem Lawi nen' lact ~ Letz~ erGs enthält alle über die Lawine rmi t
t e l ton E~nzelho ' ten , Licht bi lder, Zei tungsber icht e usw. 

Z~r E ~denthaltung des Katasters werden nebn de n Zoi t ungs
meldungen von ' der Gendarmerie naoh Winterendo die Ber ioht e über 
di e während des Winters arfolgten Lawinenabgäng e und -schäd eon 
eingeholt 

o 

0 

Die Anlegung des Lawinenkat asters ist oino sehr zoitraub un
de Arbei t " In einigen Fäll em hat sie s i oh berei t s an llÜt zl i ch 
erwieson, es bleibt jodooh abzuwarton, ob der Nuuzen di e aufge
wend ete Arbeit lohnt. Nach den in Ti rol gemachten Er f ahrunge n 
sol l dann ent sohi eden werden, ob der Kat as ter fü r ganz Öst err ei ch 
ausgearbei tot werden solL. 

Lawinenboobachtu~sdienst. Die Einrichtung ei nes systemati
sOhenBeobaohtungsdienstes, der . sich auf das ganze Land oder 
auch nur ei nen Beztrk erstreokt , ist md t den verfügbaren Mitteln 
nicht mögli ch;. Auoh hi er ist os f raglich , ob dio Arbei t mit d ellL 
Nutzon' in Einklang stoht. Ei ne genaue Beobaohtung der L:Jwinen
abgä.nge er f olgt gege'~wärtig nur im Bereioh von I nnsbr uok und vo,r 
allomim Gebietoder Forschungsstell e Wattener Li zum. Hi er wer-. 
den neben don ~awinenabgängen auch die Bildung von Kriechschneo " 
Waohten u;sw. beobachtet. Da hier das Versuchsfeld der Forsohungs
stelle liogt, ergibt sich di e MCigliohkeit, di e Zusammenhänge zwi
schon den Beobaohtungen auf dem Vorsuchsfeld und den Erscheinun
gen im Golände zu untersuchen. 


